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Ver Kamps im Westen.
Zur Lage.

Me militärischen Ereignisse der letzten Woche
zwischen der Champagne und der Oise lassen sich
jetzt überblicken . Der Feind gibt offen zu, daß er
von unseren Angriffsabsichkenvorzeitig Kenntnis
erhalten hat. Wie das geschehen ist, mag dahin¬
gestellt bleiben. Zweifellos hat die üble Schwatz¬
haftigkeitdraußen und in der Heimat uns schweren
Schaden zugefügt. Di« Unterstützung, die der
Feind auf diese Weise wider Willen erfahren hat,
sollte allen Schwätzern eine bittere Lehre sein. Wir
hatten zwar mit den feindlichen Angriffen gerech¬
net; die Kämpfe selbst brachten uns also keine
Ueberraschung, wohl aber die Art , in der der Feind
diesmal gegen uns vorging . Ohne jede Artillerie¬
vorbereitung griff er aus hohen Getreidefeldern
in dichten Massen unsere Truppen an und er er¬
rang seinen Angriffserfolg um so leichter, als
feindliche Gefangene angegeben hatten , daß der
Feind an dieser Stelle die Front nicht angreifen
würde. Die Folge des überraschenden und über¬
fallartigen Angriffs war , daß der Feind am ersten
Tage Gelände gewann . Gefangene machte und
auch Geschütze erbeutete. An allen folgenden
Tagen trieb er seine Massen nutzlos vor und erlitt
nur blutige Verluste. Zu den hohen Opfern des
Feindes steht der von ihm erzielte Erfolg in gar
keinem Verhältnis .. Gleichzeitigmit den Angrif¬
fen , die der Feind östlich und südlich von Reims
gegen unsere Front richtete, stürmten seine Mas¬
sen auch gegen unsere nach Süden und Westen
gerichtete Front vor. Unser Vorstoß über die
Marne sollte unfern Angriff östlich Reims erleich¬
tern . Unbemerkt und vollkommen freiwillig wur¬
den unsere über die Marne vorgedrungenen Trup¬
pen nach erfüllter Aufgabe zurückgezogen. Gegen
unsere neue Front find alle Angriffe des Feindes
resttos zusammengebrochen. Alles spricht dafür,
daß der Feind eine Entscheidung des Feldzuges,
natürlich in einem ihm günstigen Sinne , zu er¬
zwingen gesucht hat . Vieles weist darauf hin, Laß
der Feind seine Angriffe auch auf die Nordteile
Zwischen Soissons und Oise ausdehnen wird . Sollte
er dazu schreiten, so sind unsere Gegenmaßnahmen
getroffen. Für uns handelt es sich nicht um
einen Kampf, der ausschließlicheinen Geländege¬
winn zum Ziele hat . Unser höchstes Kampfziel ist
und bleibt, den Feind zu möglichst großen Opfern
ohne irgend welchen Erfolg für die Gesamtlage zu
zwingen und die operative Freiheit zu behalten.
Daß die Feindverluste diesmal überaus schwer
sind , wird übereinstimmend berichtet. Man kann
annehmen, daß fünf bis sechs feindlicheDivisionen
aufgerieben find. Der grundsätzlicheUnterschied
zwischen unserer Angriffstaktik und der Taktik des
Feindes liegt darin , daß wir sofort den Angriff
einstellen, wenn die eigenen Verluste die des
Feindes zu übersteigen drohen, während der Feind
ohne Rücksicht auf Verluste seine Truppen in die
Schlacht treibt . An den schweren Verlusten des
Feindes sind diesmal auch die Amerikaner betei¬
ligt, die damit zum erstenmal erfahren , welch
schwere Aufgabe sie übrnommen haben. Der Ver¬
nichtungswille unserer Feinde ist , das haben die
letzten Tage gezeigt, noch nicht gebrochen. Wir
haben es mit einem entschlossenenFeind
Sn tun , werden aber auch dieser Aufgabe Herr wer¬
den , wenn wir einig und geschlossen bleiben und in
dem Vertrauen zu Führung und Truppe nicht
wankend werden.

« »
Ein erneuter feindlicher Angriff gescheitert.
„ Berlin , 23. Juli , abends . Amtlich. Oert-
»che Kämpfe auf dem Westufer der Aore.

Zwischen Soissons und Reims hak die Heeees-
gruppe DeutscherKronprinz erneuten einheitlichen
Angriff starker feindlicher Waffen zum Scheitern
gebracht.

Amerikaner im Feuer.
. Berlin , 23 . Juli . Außer Senegalnegern
haben die Franzosen bei Fortsetzung ihres Angrif-
ses zwischen Aisne und Marne zum erstenmal
Amerikaner ln verhältnismäßig größeren Mengen,
auf die Franzosen verteilt , als Kanonenfutter ein-
WAk - Die Schwarzen wie die amerikanischen
Husstrupxen wurden ln dichten Massen gegen die
deutschen Limen vorgetriebea ; sie mußten den Ein¬

satz mit einigen Zehntausend Toten, Negern wie
Amerianern » bezahlen. Ja teilweise 18 Wellen
Tiefe griffen sie an . Eine Welle nach der anderen
brach in dem deutschen Artilleriefeuer und Ma¬
schinengewehrfeuerzusammen. Auch an den fol¬
genden Tagen erneuerten sie bis zu siebenmal im¬
mer wieder ihre Angriffe.. Die Kraft erlahmte
immer mehr. Am dritten Tage der Offensive be¬
gann die amerikanischeInfanterie bereits im ersten
Ansturm zu stocken, sobald nur das deutsche Ar-
tilleriefuer einsetzte . Dauerte das Feuer länger»
so ging sie eilig zurück , so daß sich der Angriff stel¬
lenweise in ein eiliges Zurückfluten verwandelte.
Vielfach stand die deutsche Infanterie aus ihren
Gräben auf und empfing die Amerikaner mit
einem stehendfreihändig abgegebenen Schnellfeuer.
Bei dem Angriff vom 21 . gerieten amerikanische
Bataillone der 2 . Division, die in der Schlucht von
Visigneux heranrückten, in das Feuer deutscher
Maschinengewehre, die von der Zuckerfabrik von
Noyant aus die Schlucht bestrichen . Sie machten
sofort Kehrt und fluteten eiligst zurück . Besonders
ernste Verluste erlitten die Amerikaner in den
schweren Kämpfen des 19 . und 20. Juli . Nach
Aussagen von Gefangenen sind einzelne Regimen-
ter aufgerleben; vor allem die Offiziersverluste
sind furchtbar. In dem Bestreben der obersten
Heeresleitung der Entente , Erfolge der Amerikaner
herauszustreichen oder zu erdichten, liegt eine
durchsichtige Tendenz. Wenn das amerikanische
Volk Kenntnis erhielt, wie sein« Söhne auf frem¬
der Erde für fremde Menschen verbluten müssen,
würde die künstlich entfachte und auf unwahre
Behauptungen gegründete Kriegsbegeisterung bald
Zu Nichte werden.

VVTL Berlin , 23. Juli . Ein Brennpunkt des
Kampfes am 22 . Juli bildete Cpieds, Las nach
wechseloollenKämpfen in unserem Besitz blieb.
Dort fchtendamerikanischeTeile erlitten besonders
hohe Verluste, so daß nur 138 Mann , darunter 8
Offiziere, unverwundet in deutsche Hand fielen;
außerdem wurden hier 12 Maschinengewehre er¬
beutet. Nördlich des Chatelet-Waldes verbesserten
wir nach Abweisung eines starken Teilangriffes
durch Gegenstoß unsere Linien.

Von der nördlichen Front im Westen.
1VT8 Berlin , 23 . Juli . In den letzten Tagen

haben die Engländer sich an der britischen Front
bei wiederholten Erkundungsvorstößen und Unter¬
nehmungen mit stärkeren Kräften first täglich blu¬
tige Abfuhren geholt. Auch am 22 . Juli wurden
beiderseits des Kanals , im Kemmelgediet sowie
nördlich Merris und dicht nördlich der Bahn Bail-
leul—Hazebrouck wie an anderen Stellen feindliche
Eroßpatrouillen , und Erkundungsabteilungen ver¬
lustreich abgewiesen. Nördlich und südlich des
Luce-Baches scheiterte ebenfalls ein feindlicherVor¬
stoß: Mit Einbruch der Dunkelheit und während
der Nacht war die Feuertätigkeit von Albert bis
zum Westufer der Avre rege. Auch in Gegend
Montdidier lebte das Feuer auf. Der Bahnhof
Compiegne liegt dauernd unter unserem wirk¬
samen Beschuß.

so ooo Amerikaner kanylfunfähig.
III . Rotterdam , 23 . Juli . Heber die schweren

Rückschläge, die Fachs Generale Degoulte und
Mangln am zweiten Angriffskage erlitten haben,
schweigt sich der Londoner offiziöse Draht ans.
Trotzdem entnimmt man den privaten Berichten,
daß die in mörderischer Weise von Mangin hin-
geopferken Kolonialkruppen den deutschen Wall
nicht brechen konnten , sondem zu Tausenden vor
den deutschen Feuerstellungen niedersanksn.
Ebenso bekannt ist inzwischen geworden, mit
welcher Rücksichtslosigkeit die Sammies in den
Angriffskampf geschleudert wurden. Die ame¬
rikanischen Verluste übersteigen, nach glaubwür¬
digen englischen Berichten , die Ziffer 80 000. Die
amerikanischen Kaders litten schwer ; denn die
Offiziere sollten ihre Mannschaften in den Kampf
führen, dem Beispiel ihrer französischen Lehrer
folgend.

Französische Enttäuschung.
TO. Zürich, 23 . Juli . In der «Bickoire" schreib!

Heros : Wie gut auch die gestrigen Berichte sein
mögen, sie gestatten kaum mehr zu hoffen, daß
wir den großen Entscheidungsschlag führen kön¬
nen, den unsere fieberhaft aufgeregte Phantasie
schon bei den ersten Nachrichten von der Gegen¬
offensive zwischen Aisne und Marne erblickte.

TV. Genf, . 23 . Juli . General Lacroix und
andere Pariser Milikärkrikiker sehen durch das
Abflauen der Operationen Desgouktes und Man-
gins ihre kühnen Erwartungen der Borwoche er¬
heblich eingeschränkt. Mangins System, anderen
wichtigen Teilen der Westfront Divisionen über

Divisionen zu entziehen, wird Haigs Methode
enkgegengehalten, der in Unkenntnis der Pläne
der deutschen Heeresleitung mit seinen Streit¬
kräften haushält und nur der unabweisbaren
Notwendigkeit gehorcht, indem er nach der
Marnegegend Unterstützungen sandte, um die
furchtbar schwer heimgesuchlen Italiener abzu¬
lösen.

TO. Lugano, 23. Juli . Die englischen Militär-
Kritiker erklären den gegenwärtigen Abschnitt der
großen deutschen Offensive nicht als einen Ab¬
schluß der feindlichen Unternehmungen, sondern
meinen, es sei sicher , daß die Deutschen einen
neuen Schlag gegen einen anderen und leichter
verwundbaren Teil der Front der Alliierten vor¬
bereiteten.

TO. Genf, 23. Juli . .Humanits " warnt da¬
vor, sämtliche Entenkereserven zur Offensive ein¬
zusetzen und dadurchZinoenburgGelegenheik zu der
von ihm gesuchten Entscheidungsschlachtzu geben.
«Populaire " bespricht die Notwendigkeit einer
diplomatischen Beendigung des Konflikts, der
durch Waffen kaum zu beenden sei.

Die Krise des Weltkrieges.
TO. Basel, 23. Juli . Der militärische Mit¬

arbeiter der . Basler Nachrichten'
, Oberst Egli,

schreibt zu den jüngsten Ereignissen an der West¬
front u. a. : Wenn nicht alles täuscht, so befinden
wir uns gegenwärtig in einer der größten Krisen
des Weltkrieges . Vielleicht wird das Ergebnis
der jetzigen großen Kämpfe entscheidend für den
Ausgang des Krieges sein. Ueber den Erfolg der
Franzosen urteilt Oberst Egli : Der Raumgewinn,
die Zahl der Gefangenen, die Eeschützbeute, die
durch den Vorstoß veranlaßte Ääumung von
Chateau-Thierry und des Brückenkopfes südlich
der Marne sind Erfolge der Franzosen und ihrer
Kampfgenossen. Sie wetden aber erst ihren gan¬
zen Wert bekommen, wenn es den Alliierten ge-
fingt, einen vollen Sieg zu erkämpfen. Noch aber
ist die Entscheidung nicht gefallen, und noch ver¬
fügt die oberste deutsche Heeresleitung über starke
Reserven . Nicht darf außer acht gelassen werden,
daß die deutsche Armee Zutier auf der Front
Montdidier —Oise eine dauernde Bedrohung von
der Seite und im Rücken der zwischen Marne
und Aisne angrenzenden Alliierten ist . Zudem
sind die zwischen Reims und Marne angesetzten
Angriffe französischer, englischer und italienischer
Truppen fast ganz gescheitert, so daß von Osten
her nur wenig Hilfe zu erwarten ist . Was jedoch
vor allem auffallen muß, ist die Untätigkeit des
englischen Heeres, das sich bis jetzt nur zu einigen
Teilvorstößen aufraffen konnte, die sicher nicht
imstande sind , zu verhindern, daß die Deutschen
die an der englischen Front stehenden Reserven
wegziehen. Jetzt wäre der Augenblick für Haig
da, wo er den Franzosen die seiner 5. Armee
Ende März geleistete Hilfe vergelten könnte.
Durch die ' Fortsetzung der Offensive kann Foch
die Deutschen im günstigsten Falle zwingen, unter
Umständen mit starken Verlusten das Gebiet süd¬
lich der Aisne zu räumen . Dies wäre ein un¬
zweifelhafter, wenn auch nicht entscheidenderSieg,
denn nachher müßten noch andere große Schlach¬
ten folgen, um den DeutschenStück um Stück von
Frankreich und Belgien zu entreißen . Wie aber
gestaltet sich die Lage, wenn die jetzige Schlacht
unentschieden ausgehk oder wenn die Deutschen
durch entsprechenden Einsatz des gewaltigen Hau¬
fens ihrer Reserven die erlittene Schlappe aus-
gleichen ? Dann könnte vielleicht doch die Er-
Kenntnis kommen, daß es nun endlich an der
Zeit sei, vom Frieden zu reden.

MM » MMllliM.
Der österreichische Tagesbericht.

IVTL Wien, 23 . Juli . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Auf dem italienischen KriegsschauplatzArtille¬
riekämpfe wechselnderStärke.

An der albanischenFront setzte der Feind seine
Angriffsversuche beiderseits des oberen Devoli
fort ; sie wurden alle abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabes.

M Kries « s heg MM.
521 OOO Br.-R .-Se . im Juni

versenkt.
1VTL D erlin, 23 . Juli . Amtlich. Im Monat

Juni sind insgesamt
521000 Dr.-R.-To.

des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsrau¬
mes vernichtet worden. Der ihnen zur Verfügung
stehende Delthandelsschittsraum ist somit allein
durch kriegerische Maßnahmen seit Sriegsebeginn

um rund 18 251000 Br .-R .-To.
verringert worden. Hiervon sind rund 11175 OVO
Br .-R .-To . allein Verluste der englischen Handels¬
flotte.

Rach inzwischen gemachten Feststellungen sind
im Monat Mai außer den seinerzeit bekanntgege¬
benen Verlusten der feindlichen oder im Dienste
unserer Gegner fahrenden Handelsschiffenoch wei¬
tere Schiffe von rund 48 000 Br .-R .-To. durch krie¬
gerische Maßnahmen schwer beschädigt in feind¬
liche Häfen eingebracht worden.

Neue N -Boot -Beute.
1VT8 Berlin , 24 . Juli . (Drahtb .) Einer unserer

U -Kveuzer, Kommandant Korvettenkapitän von
Nostiz und Jänkendorff , hat versenkt 15 Dampfer
und 12 Segler mit rund zusammen

61 OOODr .-R .-To.
Unter den versenkten Dampfern befand sich der

bewaffnete englische Truppentransportdampfer
„Dwinsk" von 8173 Br .-R .-To ..

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aufgebracht.
TO Amsterdam, 22 . Juli . Englische Blätter mel¬

den: Drei dänische Dampfer , mit Steinkohlen
von England nach Dänemark unterwegs , wurden
von deutschen Kriegsschiffennach deutschen Häsen
aufgebracht.

Deutsche U-Vooke vor Boston.
TO Rotterdam , 23 . Juli . Reuter meldet aus

Newyork: Am Sonntag beschoß und versenkte
ein U -Boot einen Schlepper und drei Kohlenbar¬
ken in der Nähe von Kap Cod bei Boston. Ein
Wasserflugzeug vertrieb das U -Boot . Menschen
kamen nicht zu Schaden.

Zur Versenkung des «Leviathan " .
TO Amsterdam, 23 . Juli . Ueber die Versenkung

des „Leviathan "
(früher „Vaterland "

) wird von
London und Washington noch nichts gemeldet.
Man schließt daraus , daß die amerikanischenVer¬
luste bei der Versenkung groß gewesen sein müssen-

Aus Oesteereich-UUMrm.
Hufsarek Zeidlers Nachfolger.

Wien, 23 . Juli . Wirkst. Geheimral Max
Hufsarek v. Hemlein ist mit der Bildung des
neuen Kabinetts betraut worden. Hufsarek war
1911 Anlerrichtsminister. Er gilt für einen
deutschgesinnlen Mann , wenn auch klerikaler
Mchkung. Eine ausgesprochene politische Füh¬
rung wird von ihm nicht zu erwarten sein. Man
sieht aber das kommende Ministerium ja auch
nur als ein provisorischesBeamtenministerimn an,

VVT8 Wien, 24 . Juli . (Drahtb .) Freiherr von
Hussareck konferierte im Laufe des Nachmittags
mit Vertretern der Sozialdemokraten , dem Präsi¬
dium des tschechischen Verbandes , Vertretern der
Südslawen , Italiener und Rumänen . Abends
wurden Vertreter der Deutschen und Polen von
Hussareck empfangen. Hussareck entwickelte den
Parteivertretern sein Programm , das , wie ver¬
lautet , für den jetzigen Sessionsabschnitt sich auf
die Verabschiedung des Budgetprovisoriums un¬
ter Beibehaltung der gegenwärtigen Kabinettsmit¬
glieder, für den Herbst eine umfassendeReform der
Verwaltung sowie ine Regelung der Versöhnungs¬
und der Finanzfragen in Angriff genommen wer¬
den. Hierfür soll das Kabinett einen parlamen¬
tarischen Einschlag erhalten.

Der Kurs Hufsarek in Oesterreich.
Man schreibt uns : Ein ziemlich unbeschrie¬

benes Blatt , tritt der neue Ministerpräsident das
Erbe des vor den tschechischen Berhetzungen ab¬
getretenen Dr . v . Seidler an . Man weiß von
ihm, daß er Professor des Kirchenrechts an der
Wiener Universität ist, daß seine Sympathien
stark nach der Seite der christlich -sozialen Partei
gehen, daß er im übrigen ein Mann von nicht
allzu starken Nerven ist. Immerhin sind seine
Aussichten nicht schlechte , was wenigstens die Be¬
willigung des Budgekprovisoriums anbetrifft , da
die deutschenParteien sich, wenn auch nicht gern,
mit dem Rücktritt Seidlers abgefunden haben und
die Polen zur Bewilligung der nötigen Kredits
bereit find. Auf dieser Linie der deutsch - pol¬
nischen Regierungsmehrheit Lege» denn auch dis



Aussichlen des neuen Ministerpräsidenten . Wenn
er sich überhaupt halten will, vermag er das kaum
anders als durch Hie Annahme des Programms,
das erst dieser Tage Graf Czernin, noch immer
einer der mächtigsten Persönlichkeiten der öster¬
reichischen Politik , im Herrenhaus entwickelt hat.
Er wird die von Czernin geforderte Einheit der
äußeren und der inneren Politik herstellest und
neben dem deutschen Kurs nach außen hin» das
heißt dem unverbrüchlichen Festhalten an dem
Bündnis bis zum endgültigen Siege auch nach
innen hin auf Grund einer Mehrheit zu regieren
haben, die ihrem Wesen nach deutsch ist. Die
deutschenund die polnischenParteien werden den
Mehrheiksblock zu bilden haben, an dem alle
Sturme der tschechischen und südslawischenIrrs-
denta zerschellen müssen . Die Zeit des planlosen
Herumlavierens in der inneren Politik ist, wie
Graf Czernin betont, zu Ende' denn sie nimmt
Oesterreich seine Widerstandskraft und ermutigt
seine Feinde , die ganz offen auf die Revolutio-
nierung des Reiches hinarbeiten . Es ist ein Pro¬
gramm, vor dem der neue Ministerpräsident steht,
das nicht weniger als die politische Regeneration
der Monarchie bedeutet. Ob er selbst die Kraft
haben wird, dieses Programm durchzusöhren, oder
ob er nur der Platzhalter sein soll für einen Stär¬
keren, dessen Name schon an sich im Inland wie
im Ausland dieses Programm verbürgt und der
noch wartet , wird sich erst zeigen müssen.

Wien , 23. Juli . Die Parteien des Abgeord¬
netenhauses verhalten sich dem designierten
Ministerpräsidenten Dr . v . Hussarek gegenüber
vorläufig noch sehr kühl und zurückhaltend. Wie
in den letzten Nachmittagsskunden im Abgeord-
nekenhaufe verlautete, dürfte Herr v. Hussarek
infolge der Schwierigkeiten seine Mission als ge¬
scheitert betrachten und sie in die Hände des
Kaisers zurücklegen. In diesem Falle gilt Frei¬
herr v. Hand! als designierter Ministerpräsident.
Die Erhebungeiner Mimsteranklageabgelehul

MW Wien. 23. Juli . Das Abgeordnetenhaus
lehnte nach zweitägiger Verhandlung in nament¬
licher Abstimmung mit 215 gegen 162 Stimmen
den tschechischen Antrag auf Erhebung einer Mini-
fttranklage gegen den Ministerpräsidenten Dr . v.
Seidler und den gewesenen Minister des Innern,
Grafen Toggenburg , wegen Erlaß der Kreisver¬
ordnung in Böhmen ab. Darauf begann die Ver¬
handlung eines von den Obmännern sämtlicher
Parteien eingebrachten Antrages , in dem die Re¬
gierung aufgefordert wird , über die Vorkommnisse
an der Südwestfront und im Hinterlande genaue
Aufschlüsse zu erteilen. Die Verhandlung erfolgte
gemäß dem Beschluß des Hauses in geheimer
Sitzung.

MW Wien, 23 . Juli . Abgeordnetenhaus . Die
geheime Sitzung, die um 12 .30 llhr mittags begon¬
nen hatte, wurde um 5 .45 Uhr geschlossen. Mor¬
gen 10 Uhr vormittags wird die Geheimsttzung
asteder ausgenommen.

Frankreich.
GewaltigeExplosionsfchaden ln Südfrankreich

MW Vera , 22. Juli . Progres de Lyon teilt
mit , daß im Arsenal in Eastres (Südfrankreich,
Dep. Tarn , 30 000 Einw .) eine Reihe von Explosio¬
nen in den Bomben- und Sprengstoff -Depots statt¬
gefunden habe. Nach der ersten Explosion wurde
die Anordnung auf Räumung der Stadt erteilt.
Dank dieser Maßnahme ist die Zahl der Opfer, ob¬
wohl genau noch nicht bekannt, gering. Der Scha¬
den in der Stadt ist sehr groß und erstreckt sich bis
auf 10 Kilometer im Umkreise. Die Explosion des
Pulverlagers der Hauptladestätten konnte bisher
verhindert werden.

Sowjet -Republik.
Zam Tode des Zaren.

MW . Moskau , 23. Juli . Wie Flüchtlinge aus
Ural erzählen, sind die Tschecho -Slowaken für die
ErschießungdesZaren indirektverantwortlich .Agsn-
ten von ihnen ließen den Sowjetvertreter in Je-
katerinenburg im Aufträge der Entente -Organisa¬
tion in Sibirien wissen, der Zar solle befreit wer¬
den, um an die Spitzen der Bewegung gegen die
Bolschewistenin Sibirien gestellt zu werden. Der
Sowjet von Jekaterinenburg ließ sich bedauer¬
licherweise in diese Falle locken und beschloß die
Erschießung des Zaren , da er fürchtete, ihn nicht
mehr nach einem von den Tschecho -Slowaken un¬
gefährdeten Ort überführen zu können. Der En¬
tente bleibt dadurch Las Kopfzerbrechendarüber er¬
spart ( I), was siemst der Prson des ihr früher
verbündeten Herrschers beginnen sollte, dessen Exi¬
stenz ihre jetzigen Pläne in Rußland nur hätte stö¬
ren können.

MW Moskau, 23 . Juli . Die gestrige Nummer
der „Prawda " feiert die Erschießung des Zaren.
Die Gebete derP riester für seine Gesundheit
könnten ihn nicht mehr auferwecken. Niko¬
laus sei ein kläglicherFaktor gewesen, der Träger
einer furchtbaren Reaktion und auch der Schuld
am Kriege. Von zwei Seiten sei er mit dem Im¬
perialismus der Räuberstaaten Europas verbun¬
den gewesen; dort würde man über ihn weinen.

Der Kampf mit der Gegenrevolution.

AmbrikZr.
kriegslleferungsflcmdale.

ID Bern, 23 . Juli . Das amerikanischeJustiz¬
ministerium führt fest einiger Zeit eine riesige Un¬
tersuchung sämtlicher Bestellungen des Kriegs¬
und Marineministeriums . Nicht weniger als 3st00
Verträge first» einer eingehenden Prüfung unterzo¬
gen worden. Die Bücher- und Geschäftspapiere
Hunderter von Fabriken find beschlagnahmt wor¬
den. Viele Hunderte von weiteren Geschäftshäu¬
sern haben ihre gesamte Gschäftskorrespondenzseit
Ausbruch des Krieges dem Ministerium ausgehan-
digt. Verhaftungen von Offizieren und Beamten

Scheidemann mit folgenden Worten : Die Worte,
die hier dem Reichskanzler in den Mund gelegt
werden, sind entweder mißverstanden oder beruhen
auf mißverstandenen Aeuherungen des Kanzlers.
Wir glauben nicht, daß Graf Hertling gesagt hat,
der preußischeLandtag werde noch in diesem Jahr
aufgelöst. Der Ministerpräsident hat vielmehr
wiederholt kundgetan, daß eine Auflösung des
Abgeordnetenhauses erst erfolgen werde, wenn alle
verfassungsmäßigen Mittel zur Durchführung einer
der königlichen Botschaft entsprechenden Wahlre¬
form erschöpft worden seien. Daß das Herrenhaus
aber sich erst demnächst der Aufgabe zuwenden
wird , und die Hoffnung besteht, daß dieses Haus
zu einem Ergebnis kommen wird , dem auch die

Honduras im Krieg mit Deutschland.
MW Washington, 23 . Juli . Das Staatsdepar¬

tement meldet, daß Honduras am 19 . Juli Deutsch¬
land den Krieg erklärt hat . Der Abbruch der di¬
plomatischen Beziehungen erfolgte am 18. Mai.

BerschieÄEeNacheichLe«
Gründung einer keiderversorgungsstelle.
MW Berlin , 24. Juli . (Drahtb .) Das B . T.

meldet aus Weimar , daß dort die Gründung einer
KleiLerversorgungsgesellschaftbeschlossen worden
sei. Der Genossenschaft werde die Anfertigung der
Anzüge der seitens der Reichsbekleidungsstellein
Weimar zu errichtenden Reichskleiderlagers über¬
tragen werden. Ihre Aufgabe werde zunächstder
Absatz der für die Kriegsarbeiterschaft erhaltenen
Männeränzüge sein. Später wird auch der Absatz
neu von der Reichsbekleidungsstellezu beschaffen¬
den Anzüge hinzukommen.

Unerhörte Sprache der Tschechen.
Men , 23. Juli. In den letzten Reichsraks-

Knhandlungenerfolgten überaus heftige Angriffe
der Tschechen gegen den eben zurückgetretenen
Dr. Seidler. Der Tschechenführer Dr. Stranski
wagte es, folgendes auszuführsn: Wir erklären,
daß wir ein mit dem deutschen Rückgrcft be¬
haftetes Oesterreich in alle Ewigkeit Haffen und
bekämpfen, damit , so Gott will, es schließlich voll-
fländikzertrümmert wird . Es ist die größte natio¬
nale Pflicht des tschechischen Volkes geworden,
dieses Oesterreich zu schädigen , wo und wie immer
«s nur möglich ist. Das erfordert unsere Treue
gegen unser Volk und selbst unsere Treue gegen
die böhmische Krone, und diese Treue kann nur
in einem Verrat gegen das Seidlersche Oester¬
reich bestehen . Wir find deshalb auch gesonnen,
«S überall , wo wir nur können, treu zu verraten.
-Oesterreich ist ein Skaatswesen ohne Patrioten
und ohne Patriotismus , das durch Addieren von
acht Irredenken , die deutschen einbegriffen, ent¬
standen ist, ein Skaatswesen, dessen tschechische
Soldaten, wie wir gehört haben , sich mit An-
stefiüm gegen den Feind geworfen haben , »m ihn
za umarmen, um sich ihm anzuschließen , um Regi¬
menter, Brigaden, Korps gegen dieses Staats-
wefen zu bilden.

Belgien.
Die Regierung zu Hertlings Erklärungen.

WTB . Le Havre, 23. Juli . Meldung der
Agenoe Havas . Bei einem von der belgischen
Regierung den belgischen Parlamentariern'
gegebenen Frühstück erklärte Ministerpräsident
Cooreman : Belgien will keinen anderen
Frieden , als einen Frieden der Ehre und des
Rechtes und weift die kühne, kürzlich im
Reichstag ausgesprochene Theorie, aus Bel¬
gien ein Faustpfand in den Händen seines
Schuldners zu machen, welcher von Belgien
Bürgschaften gegen seinen Angreifer verlangt,
zurück . Belgien wird sich über die Reorgani¬
sation der Beziehungen zwischenden Staaten
nur im vollen Einvernehmen mit den
Mächten aussprechen, welche mit ihm für die
Sache des Rechtes kämpfen.

» » «
Herr Eooreman wird von der Entente

wohl die nötigen Anweisungen erhalten ha¬
ben für seine Stellungnahme . In Brüssel
spricht stch die belgische Presse aber durchaus
» icht ablehnend gegen die Benutzung Belgiens
als Faustpfand für die Errichtung eines gu¬
ten Verhältnisses zwischen Deutschland und
Belgien für die Zukunft aus . Belgien sei
Lurch seine Lage auf Deutschland angewiesen.

MW Moskau, 23. Juli . Nach einer Meldung
der „Jsvestija " soll der französische Generalkonsul
dem Volkskommissar für Auswärtiges erklärt
haben, daß das Mitglied der französischenMission,
Guinet , seine Vollmacht überschritten habe, als er
den Tschechen für die Eroberung Sibiriens namens
der Derbandsmächte dankte. Das Blatt weist La¬
der auf französische und englische Pressestimmen
hin, welche die Tschechen als Retter Rußlands
feiern und in der Besetzung der sibirischen Bahn
durch die Tschechen den Zeitpunkt für das aktive
Eingreifen Japans verkünden, um sich in der Wett¬
politik eine ihm zukommende Stellung zu sichern.
— Trotzki veröffentlicht einen Aufruf, die Wolga,
den Ural und Sibirien vom Feinde zu säubern
und die blutbegehreadesibirische Schlange zu ec-
würgen, und verbietet allen Militärinstitutionen
und Militärbeamten , englischen und französischen
Offizieren irgendwelche Hilfe zu leisten . Diese
Offiziere seien streng zu überwachen und ihre
Reisen zu verhindern.

MW Berlin, 23 . Juli . Nach einer Mitteilung
Tschitscherins an den Kaiserlichen Geschäftsträger
sind bis zum 19 . Juli mehr als 200 linke So¬
zialrevolutionär e, die an der Ermordung
des Grafen Mirbach und an dem Aufstand gegen
die Sowjetregierung beteiligt waren , erschossen
worden. Mehr als 100 Schuldige wurden ver¬
haftet.

Aus dem Murmangebiet.
MW Moskau, 23. Juli . Die hiesige Presse mel¬

det: General Gurko ist zum Kommandierenden
der verbündeten Truppen in Murman ernannt
worden. — Unter dem Protektorat der Entente
soll eine Wologda-Republik gegründet werden, die
Murman und Teile von Nord -Rußland bis zum
Ural umfaßt . — Der Ausstand der Weißen Gardi¬
sten in Murman ist unterdrückt. Der Stab Mura-
wiews im Bestände von 24 Mann wurde auf der
Station Rusajewka der Murmanbahn verhaftet. —
Die Engländer haben die russische Abteilung für
den außerordentlichen Schutz der Murmanbahn
zum Eintritt in das Verbandsheer überredet und
die Meldungen der russischen Bevölkerungen zum
Eintritt organisiert . Die Werbung war anfangs
erfolgreich, jetzt ist wegen der Bedrückungein schar¬
fer Umschwungeingetreten . — Die Rätegewalt in
Archangelsk verfügte die Räumung des Kriegs-
Hafens, die Anlage von Befestigungen, die Mobi¬
lisierung der Genie- und Artillerietruppen sowie
die allgemeine Mobilisierung der jüngsten fünf
Jahrgänge . — Laut „Murmansk ! Westini" verlie-

». .
Die gesprengtenBrücken werden wiederhergestellt.

Ans den Kolonien.
Die Leiden der Lolonialdeuifchea.

Die Köln. Ztg. erfährtzum Schicksal der inter¬
nierten Kolonialdeutschen , den vom Fieber ge¬
schwächtenFrauen werde der vorübergehende
Aufenthalt in gesünderen Höhenlagennicht gestat¬
tet. Dabei herrsche Mangel an Arznei, besonders
an Mitteln gegen Fieber. Alles deutet daraushin,
Laß die Engländer nach dem gleichen Grundsatz
handeln, wie bei der Hin m o rdung derBu-
renfrauen und K i n d e r währenddes Buren¬
krieges. Cs sei höchste Zeit, schärfste Maß¬
reg eln zu ergreifen. Die überaus große Zahl
gefangener englischer Offiziere aus den letzten
Offensiven bietet der Regierung -re erfolgverspre¬
chendst« Handhabe dazu.

Jahre vorläufig noch keine Rede sein.
Die Erhöhung der Postgebühren.

Nachdem der Reichstag vorgestern das Gesetz
über die Reichsabgabe zu den Post- und Tele¬
graphengebühren in dritter Lesung angenom¬
men hat , darf es als sicher gelten , daß vom
1 . Oktober d . I . ab die von der Reichsregie-
rnng vorgeschlagenen Portoerhöhungen im
Post - und Telegraphenverkehr in Kraft treten
werden. Sie bedeuten eine nicht unerhebliche
Belastung des privaten und geschäftlichen
Verkehrs. Aber die Zwangslage , in der sich das
Reichinfolge dervonMonat zuMonat steigenden
Kriegsaufwendungen befindet, machte eine
abermalige Erhöhung der Post - und Telegra¬
phengebühren unerläßlich.

Die neue Tariferhöhung erstreckt sich zu¬
nächst aus Briefe imOrts - und Nachbarorrs-
verkehr. Während zu 20 Gramm auf 10 Pf.
und für Briefe über 20 bis 250 7 /̂z Pf . koste¬
ten, stellt sich in Zukunft das Porto für
Briefe bis Gramm auf 15 Pf . Hierdurch
wird auch der Zustand beseitigt, daß bei einem
Gewicht von über 100 bis 250 Gramm die
Versendung einer Drucksache in verschlossenem
Brief sich billiger stellt als die offene Beför¬
derung gegen die Drucksachengebühr. Auch
das Porto für Postkarten im Fernverkehr er¬
fährt eine Erhöhung und zwar auf 10 Pf .;
die Postkarte zu 7VZ Pf . bleibt also nur für
den Orts - und Nachbarortsverkehrbestehen.

Ferner haben die Gebühren für Pakete
eine abermalige Erhöhung erfahren. Pakete
bis zum Gewicht von 6 Kilogramm kosteten
bisher in der ersten Zone (75 Kilometer ) 30
Pf ., die kosten in Zukunft 40 Pf . Für wei¬
tere Entfernungen erhöht sich das Porto von
60 auf 75 Pf . Bei einem Gewicht über 5
Kilogramm steigt das Porto in der ersten
Zone bei Sendungen bis zu 6 Kilogramm
von 40 auf 60 Pf . - für jedes weitere Kilo¬
gramm tritt ein Zuschlag von 5 Pfg . hinzu.
Auf weitere Entfernungen erhöht sich in je¬
der Zone das bisherige Porto um 30 Pfg*
wobei für jedes Kilogramm über 6 Kilogramm
ein Zuschlag je nach der Zone von 10 bis
50 erhoben wird . Es kostet mithin beispiels¬
weise ein Paket innerhalb der 6 . Zone (über
1125 Kilometer ) im Gewichtvon 7 Kilogramm
2 Mark . Auch die Drucksachen erfahren dies¬
mal eine Portoerhöhung . Sie kosten in Zu¬
kunft bis 50 Gramm 5 Pf ., über 50 bis 100
Gramm 7Vs Pf -, über 100 bis 250 Gramm
15 Pf ., über 250 bis 500 Gramm 25 Pf .,
über 500 bis 1000 Gramm 35 Pf . Eeschäfts-
papiere tragen in Zukunft bis 250 Gramm
ein Porto von 15 Pf ., über 250 bis 600
Gramm 25 Pf . , über 500 bis 1000 Gramm
35 Pf . Bei Warenproben im Gewicht bis
100 Gramm tritt keine Veränderung ein,
dagegen erhöht sich für Sendungen über 100
bis 250 Gramm das Porto auf 15 Pf ., über
250 bis 500 Gramm auf 25 Pf . Auch für
die Postanweisungen werden die Gebühren
erhöht. Es kostet in Zukunft eine Postan¬
weisung bis 5 Mk. 15 Pf ., über 5 bis 100
Mk. 25 Pf ., darüber hinaus erhöhten sich die
bisherigen Sätze um je 10 Pf.

Ebenso hat der Telegrammverkehr erhöhte
Abgaben zu tragen . Im Stadtverkehr kostet
in Zukunft ein Telegramm bis zu 5 Worten
45 Pf ., für jedes weitere Wort bis . zu 10
Worten erhöht sich die Gebühr um 5 Pf,
darüber hinaus um 3 Pf . unter Abrundung
des Gesamtbetrages auf den nächsten durch
fünf teilbaren Pfennigbetrag nach oben. 2m
Fernsprecherverkehr sind die seit dem Jahre
1916 um 10 v . H. erhöhten Gebühren aber¬
mals um 10 o. H. heraufgesetzt . Für Berlin
kostet mithin in Zukunft die jährliche PaUsch-
qebühr 216 Mk. gegen 180 Mk. vor dem
Jahre 1916.

Der Entwurf eines Jugendfürsorgegesetzes

ist dem preußischen Abgeordnetenhause zuge¬
gangen . Jeder Stadt - und Landkreis soll
verpflichtet werden, ein Jugendamt zu er¬
richten. Die Aufgaben dieser Jugendämter
sind insbesondere : Funktion als Eemeinde-
waisenrat , Ausübung der Verufsvormund-
schaften über die unehelichen Kinder, Für¬
sorgeerziehung verwahrloster, Regelung des
Haltekinderwesens, Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Minderjähriger usw. Den Kreisjugend-
amtern sollen — neben dem Landrat als
Vorsitzenden — der Kreisschulinspektor, der
Kreisarzt , je ein Geistlicher der evangelischen
ulldLMMM » Kirche und zwölf in derJ u-

Deutsches Reich.
Die Görresgefellschast,

deren 1. Vorsitzender Reichskanzler Graf Hertling
ist, wird am 10. und 11 . September in Würzburg
tagen . Wegen der Kriegsschwierigkeitensoll keine
allgemeine Versammlung der Mitglieder stattsin-
den, sondern nur der Verwaltungsausschuß und
der erweiterte Vorstand seine Jahressitzungen ab¬
hallen . Immerhin ist beabsichtigt, durch einen
offiziellenAkt und einen geselligenAbend zu Ehren
der auswärtigen Gäste die Tagung über den in¬
ternen Charakter hinauszuheben. Ein Ortsaus¬
schuß unter Vorsitz des Herrn Universitäts-Profes¬
sors Dr . Drerup wird die notwendigen Vorberei¬
tungen treffen. (Den Herren , die von auswärts
kommen, ist dringend zu raten , mindestens 14 Tage
vorher endgültig ihre Zimmer in den ihnen mitge¬
teilten Hotels zu bestellen.)
Vorschüsse an Beamte und Arbeiter zur Be

schaffung eines Wintervorrats.
Wie in den früheren Jahren sind Lurch Anord¬

nung des Reichskanzlers und durch gemeinschaft¬
lichen Erlaß der preußischen Minister der Finan¬
zen und des Innern die Behörden auch in diesem
Jahre ermächtigt worden , den Reichs- und preußi¬
schen Staatsbeamten und den im Reichs- oder
Staatsdienste ständig beschäftigten Lohnangestell¬
ten und Arbeitern zum Einkauf von Wintervorrä-
ten an Heizmaterial , Kartoffeln, Gemüse, Obst un¬
verzinsliche Gehalls - und Lohnvorschüssezu ge¬
währen . Die Lohnvorschüssesollen lediglich zur
Eindeckung eines Vorrats für den kommenden
Winter , aber nicht zur Beschaffungdes augenblick¬
lichen Bedarfs dienen. Die Rückzahlung der Vor¬
schüsse soll den wirtschaftlichen Verhältnissen der
Beamten usw. angepaßt und so bemessen werden,
daß der Vorschußbis zum Ablauf des Zeitraumes
getilgt wird , für den die Vorräte beschafft sind. Die
beantragten Vorschüsse sollen im allgemeinen nur
gegen Vorlegung der Rechnung gewährt werden;

^ wo indessen ihre Beibringung aus Schwierigkeiten
stößt , kann von der Vorlage abgesehen werden, so¬
fern der Antragsteller den Einkauf auf andere
Weise glaubhaft macht.

Gegen die Vereinheitlichung der Einkommeu-
fieuertarife.

MW Berlin , 24. Juli . (Drahtb .) Aus Dresden
wird dem B . T . gemeldet, daß die sächsische Regie¬
rung gleich der bayrischen eine Vereinheitlichung
der Einkommensteuertarife ganz Deutschlands ab¬
lehnt. Auch gegen die in der Münchener Zeitung
angekündigte Uebertragung weiterer Einnahmen
von den Einzelstaaten auf das Reich würde sich
Sachsen mit allen Kräften streben.

Helfferich als Nachfolger Mirbachs.
TII Berlin , 23. Juli . Zum Nachfolger des er¬

mordeten deutschenGesandten in Moskau , Grafen
Mirbach, ist der frühere Vizekanzler Dr . Helfferich
ernannt worden . Dr. Helfferich wird am Don¬
nerstag die Reise nach Moskau mitteten,

Die Manische Frage.
Köln, 23. Juli . Zum Stande - er litauischen

Angelegenheit erfährt die , K. Z." aus Berlin,
daß es nach außen hin den Anschein hak , als ob
die Verhandlungen mit maßgebenden' Persönlich¬
keiten Litauens auf die lange Bank geschoben
seren. Das hat seinen Grund darin, daß eine
Konkrete Lage bis jetzt noch nicht gesunden ist.
Tatsache ist aber, daß zwischen Wilna und Berlin
ständig Fühlung herrscht. Drei hervorragende
Vertreter Litauens verkehren ständig zwischen
Wilna und Berlin . Auch ist dafür gesorgt, daß
sie jederzeit Zutritt zu unseren Behörden haben,
wovon sie auch Gebrauch machen. Es ist ihnen
außerdem die Möglichkeit gegeben, ungehindert
durch ganz Deutschland zu reisen, so daß sie be¬
liebig Fühlung nehmen können.

Die preußische Wahlreformfrage.
W Berlin , 23. Juli . Die Nordd . Allg. Ztg . be-

IMaftigt sich mit öerl etzteu Kasseiex Rede - es M g,
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^ ,' iii-soras erfahrene und bewährte Männer
L Wn , unter ihnen Aerzte , Lehrer,
Geistliche und Vertrettr der Jugendsürsorge-

angehören . Jedoch kann , um ört-
l-Äe Schwierigkeiten zu vermeiden , auch die
alttube Schuldeputation oder eine andere
oilUüie Wohlfahrtseinrichtung entsprechend
-ls Jugendamt ausgebaut werden.

Sozialdemokratie und Kolonien.
Aus den Erklärungen des Grasen Hert-

NM über Belgien ist bekannt , daß zwischen
der Wiederherstellung Belgiens und der
Schaffungeines ausreichenden deutschen Ko¬
lonialreiches ein enger Zusammenhang be¬
steht . Einem Artikel des soz . Reichstagsab-
qeordneten Dr . P . Lensch in der Chemnitzer
Volksstimme entnehmen wir nun , daß die
Rückgabe unserer Kolonien ein of¬
fizielles sozialdemokratisches Kriegs¬
ziel ist . Lensch schreibt: „Heute ist die Rück¬
gabe der deutschen Kolonien eine Forderung,
hinter der die sozialdemokratische Partei mit
der gleichen Geschlossenheit steht, wie
hinter der Abweisung aller französischen Ge¬
lüste aus Elsaß - Lothringen . In beiden
Fällen kann von einer Preisgabe gar keine
Rede sein".

Legenden über Herrn von Kühlmann.
Havas verbreitete vor einigen Tagen eine

Meldung des Temps aus London , nach der
ein intimer Freund Herrn von Kühlmanns
dem Temps -Korrespondenten erklärt habe,
Herr von Kühlmann sei überzeugt , der deut¬
sche Ceneralstab werde niemals einen ent¬
scheidenden Sieg erringen . Wenn nach sechs
Monattzn die militärischen Enttäuschungen
ihm recht geben würden , so könne er , da er
sechs bis sieben Monaten Reichskanzler sein
würde, sein Friedersprogramm dann durch¬
führen. Herr von Kühlmann hat der Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung mitgeteilt,
daß er keinen intimen Freund in London
besitzt , der dem Korrespondenten des Temps
derartige Mitteilungen machen könnte . Ab¬
gesehen davon , glaube er nicht, daß intime
Freunde von ihm einen derartigen Unsinn
verbreiten würden . Im übrigen bemerkte
Herr von Kühlmann , daß er nicht beabsich¬
tige , die Zeit der Ruhe , die er zunächst in
Oberbayern zu genießen gedenkt, damit aus¬
zufüllen, der Legendenbildung , welche sich
bezüglich seines Abganges und seiner zukünf¬
tigen Absichten bereits in lebhaftester Weise
bemerkbar macht, entgsgenzutreten . Zu die¬
sen Legenden gehört ebenso sehr die zuerst in
einer sächsischen Zeitung auftauchende Behaup¬
tung, Herr von Kühlmann habe durch seinen
Abgang eine Regierungskrise veranlassen
wollen , wie die Mitteilung der holländischen
Zeijung Tyd , er beabsichtige , sich in Holland
insderzulassen, um dort eine neue Ehe einzu¬
gehen.

Av d» MMWiMii MUMM.
cW Vechta , 24 . Juli.

— Me Zusammenkunft der Lungenfürsorge-
Men findet hier nicht, wie es in der gestrigen
Mitteilung hieß, am 28 ., sondern am Donners¬
tag, dem 23 . Juli , vormittags 10 Ahr, in Melchers'
Eafihof stakt.

— Venus und Iupiker, die beiden hellsten Pla¬
neten unseres Sonnensystems, werden am Mor-

des 27. Juli in scheinbar unmittelbarer Nähe
am Morgenhimmel zu beobachten sein. Ihre

Annäherung findet zwar erst um 9 Ahr
oa Min . vormittags stakt , die Stellung der Pla¬
neten ist aber während der vorangegangenen
Aacht für das bloße Auge schon dieselbe. Bei
oer sog. Konjunktion sieht Venus nur 0,6 Bogen-
8sade, also wenig mehr als eine Dollmondbreike
Milch von Jupiter . Sehr nahe befinden sich die
Planeten auch schon in den vorangehenden, eben-
1° "vH in den folgenden Tagen . 8 n einem selbst
? chr stark vergrößernden Fernglas steht man

Planeten zugleich , gewiß ein seltenes Er-

^ 7- Was darf Schinken und Speckkosten?
Zn einem an die Frsi - Fleischer -Innung zuHannover gerichteten Schreiben hat , wie der
»Handwerksbote " berichtet , die dortige Preis-
^ ufungsstelle Preise von 15 M . und mehr

Wucherpreis bezeichnet und im weiteren
Me Ansicht dahin geäußert , daß für ge¬
räucherten Schinken ein Preis von 10 M .,
^ 5 Speck ein solcher von 9 M . angemessen
sMerne . Demgegenüber hat sich der Vor¬
stand der Freien Fleischer-Innung auf den
Standpunkt gestellt, daß auch diese Preise"Er dem Begriff „ Wucherpreise " fielen und
nter Berücksichtigung der Beschaffenheit der

gegenwärtigen Schlachttiere ein Preis von 5
M

" icht überschritten werden dürfe.
^ EnMngsanzÜW . Eine Frage von viel grö-

-Bedeutung, als häufig noch im Volke ange-2>krd ' ist die nach der Beschaffung aus-
Mengen von Zivilkleidung für die

wir
"
wrm^ . . Es ist nicht zu verheimlichen, daßan einer Knappheit von Märmer-

die im ganzen Reiche in die
Leitete Kleiderabgabe hat Loch schon einige

Laae und je mehr der Ernst der
der Bevölkerung zum Be¬

gäbe 5? mehr wird sich die Ab-
Nun ist gewordener Anzüge steigern, —" h« r Mh da das Gerücht Lfget -Lcht, die

Reichsbekleidungsstelletrage sich mit der Absicht,
die Zivilkleider der an der Front stehenden Solids¬
ten zu beschlagnahmen. Solche Gerüchte sind er¬
logen; Flaumacher erzählen so etwas und Er¬
setzen unsere Kämpfer dadurch in unnötige Sor¬
gen. Die Wahrheit ist vielmehr, daß die Reichsbe¬
kleidungsstelle nicht daran denkt, derartige Mciß-
nahm-en durchzuführen; sie beabsichtigt im Ge¬
genteil, dafür zu sorgen, daß bei der Demobilmia-
chung genügend Anzüge bereit stehen für die zur
Entlastung kommenden Soldaten . Es ist bere sts
Vorsorge getroffen für die Beschaffungvon neuen
Stoffen zur Anfertigung solcher Entlastungsan-
zügs, und somit ist für die Soldaten an der Fro Nt
nicht nur kein Grund zur Beunruhigung , sondern
im Gegenteil Veranlassung zu zukunftssicherenir
Ausharren in dem Bewußtsein, daß das Vater «-
land auch in der Frage der Kleiderbeschaffungnach
dem Kriege für seine kämpfenden Söhne vorsorgt.

— Arbeitervereinssache. Man hört aus den
Arbeitervereinskreisen der Städte die Klage, daß
oft Mitglieder , die vom Lande in die Stadt zie¬
hen, besonders jetzt , wo die Kriegsindustrie viele
Arbeitskräfteheranz ieht, nicht den dort bestehen¬
den Arbeitervereinen beitreten . Wenn es auch
vielfach Gleichgültigkeit der betreffenden Zuzie¬
henden ist , so liegt doch zum größten Teil die
Schuld an den Arbeitervereinen auf dem Lande.
Es kann den Borsitzenden dieser Vereine nicht
dringend genug empfohlen werden, solche Mitglie¬
der den städtischen Vereinen zu überweisen, damit
diese dann das Weitere veranlassen können. Auch
ist es notwendig , die Mitglieder auf Vruderver-
eine in den Städten hinzuweisen. Im Interesse
der Sache sei dies ^ Anregung hier erneut gegeben.
Auch wird es gut sein , daß Arbeiter aus Ge¬
meinden, wo kein Arbeiterverein besteht, bei
ihrem Abzug in eine Stadt , auf den dort bestehen¬
den Arbeiterverein hingewiesen werden. Sie wer¬
den durch den Beitritt zum Arbeiterverein dort
guten Anschlußfinden und vor manchen Gefahren
bewahrt bleiben.

— Einen wenig versprechenden Anfang nah¬
men gestern die Hundskage. Hoffen wir, daß
diesmal die alte Bauernregel , wonach wir in die¬
sem Jahre die ganzen Hundstage hindurch, also
bis zum 23 . August, Regen haben würden, zu¬
schanden wird . Wir haben jetzt überall so viel
Feuchtigkeit, daß wir bis zum Herbst gut damit
auskommen. Sonniges , trockenes Wetter für die
Ernte wäre erwünscht.* Ans der oldenburgischen Schweiz, 22 . Juli,
schreibt man den «Nachr . ' r Die Dämmer Berge
sind das Ziel vieler Ferienreisender . Gegen¬
wärtig ist der Fremdenverkehr so groß, daß es
Zureisenden schwer fällt, Ankerkunst zu bekom¬
men. In den Gasthöfen sind alle Zimmer dauernd
belegt. Man darf daher nicht versäumen, sich
vorher mit den Wirken in Verbindung zu setzen.
Rationierte Lebensmittel können nicht mehr wie
in früheren Jahren von den Quartiergebern ge¬
liefert werden; es empfiehlt sich daher, vor allen
Dingen Fleisch- und Brotkarten , sowie etwaige
vorhandene Lebensmittelvorräke mikzubringen.

H Damme, 23 . Juli . Die beiden Mütterver¬
eine der Pfarren Damme und Osterfeine haben
heute eine Wallfahrt nach Bethen
unternommen. Obwohl die Wallfahrt schon mit
dem Frühzuge angetreten werden mußte und erst
mit dem späten Abendzug erledigt war und außer¬
dem die Ernte schon mehrfach begonnen hak, ist
dennoch die Zahl der Pilger zur Trösterin der
Betrübten eine recht ansehnliche. — Hier ist die
unangenehme Nachricht eingekroffen, daß auch
unsere große Glocke, die uns wegen ihres schönen,
vollen Tones besonders lieb war , bis zum 10.
August d. Is . abzuliefern sei . Wir behalten dann
nur noch die mittlere wegen ihres hohen Alkers.

D Essen 1. Old„ 23 . Juli . Jetzt sind unsere
Kirchenglocken auch beschlagnahmt,
und so werden wir sie nächstens wohl abgeben
müssen . Wir behalten zwar eine, aber die Nok-
glocke und die große, wo ein Stück heraus-
gefchlagen war , sind beschlagnahmt. — In diesen
Tagen mußten Frühkartoffeln hier abge-
lieferk werden; es wurden ziemlicheMengen her-
angebracht.* Löningen, 23 . Juli . In der Nacht vom 14.
auf den 13 . d . Mts . sind dem Kaufmann Herm.
Holzen mittels Einschleichens gestohlen wor¬
den: 1 Flasche Doppelkorn , 1 Flasche Kognak,
1 Kiste Zigarren , 1 Blechdose mit Gefangenen¬
marken , 1 Notizbuch mit hartem braunen Am¬
schlag , 1 Stück Dcimenkostümcheviok , 1 Stück
blauer Herrenstoff, 10 Meter graugrüner Herren-
lodenskoff , verschiedene Damenkuchreske und ein
getragener dunkler Herrenmantel.

? ! Cloppenburg, 24 . Juli . Fleisch -, Buk -
ker - und Seifenkarten werden morgen
(Donnerstag ) von ^ 9—12 und 3—3 ^ Ahr im
Rakhanse ausgegeben.

:: Krapendorf , 24 . Juli . Anträge auf Ge¬
nehmigung zum Oelschlagen werden
vom Gemeindevorstand enkgegengenommen.

kbren-Takel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz Klaffe:
Gefr. Karl Zimmer, Oldenburg;
Osf.-Stellv . H. DöAnann , Schlutter;
Atffz. C. Macke, Cloppenburg.

Mit dem Eisernen Krenz 2. Klaffe:
Musln W . Warning , Eversten;
Musk . G. Hugo, Lindern;
Reiter W . Lewes , Lindern;
Fahrer Gerh . Kühler, Bösel;
Seminarist Alfr . Warner , Oldenburg;
Gefr. Ad . Warrelmann , Oldenburg;
Musk . Wilh . Thomas , Oldenburg;
Kan . H. Westsrholt , Delmenhorst;
Gardepionier H. Holscher , Delmenhorst;
Schütze H. Brunotte , Delmenhorst;
Gest. Br . Siefken , Oldenburg;
Musk . Fr . Söller , Delmenorst;
Kan. Lamping, CloLpenburü.

Mik dem Friedrich -August -Kreuz 1. Klaffe:
Osfz .-Skellv. Willy Memardus;
Ssrg . Hch . Döllstädt, Etzhorn.

Befördert wurde»",:
Zum Gest . Musk . El. Schürmann, Boksrn bei

Lohne;
zum Gefr . Musk . G. H. Linder«.

Aus d« !W« md dem Mde«.
cW Oldenburg , 24 . Juli,

b 2a der Butter -Angelegenheit beruft die Lan¬
desfettstelle jetzt eine Versammlung aus den kom¬
menden Sonnabend nach Lichtenbergs Easthof.
In derselben soll ützbr die Milchversorgung der
Stadt Oldenburg und Milchanlieferung der Kuh¬
halter an . die Molkereien beraten werden. Die
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der hiesi¬
gen Mitglieder sind zu der Versammlung eingeia-
dsn worden . Unter den Landwirten macht sich
das Bestreben geltend, möglichst nicht mehr an die
Rudebusch'sche Molkerei, sondern am eine andere
Molkerei die Milch liefern zu brauchen, wie esMolkerei die Milch liefern zu brauchen, wie es
sruyer der Fau war . L>as jetzige Verjähren , vejon-
oers die Zentralisation der Molkereien und die
Berechnung der Milch nach Fettgehall hat die
Landwirte wenig befriedigt.

b. Die Grippe oder Influenza hat hier mehrere
Opfer gefordert. Zu der Grippe trat Lungenent¬
zündung hinzu, die sich meistens so verschlimmerte,
daß in kurzer Zeit der Tod eintrat.

b 2n Benutzung genommen wurde jetzt die neue
.Feuermeldeanlage . Dadurch wird es in Zukunft
möglich sein , die ausbrechenden Brände sofort der
Zentralstelle und dm Löschmannschaften zur
Kenntnis zu bringen und letztere an die Brandstelle
zu rufen . Die neue Anlage erweist sich als eine
vorzügliche Verbesserung ünseres Feuerlösch¬
wesens.

b) Magistrat und Stadkrat hielten heute eine
-gemeinsame Sitzung auf dem Rathause ab. In der¬
selben wurde vertraulich übet die Besetzung der
Stadtsyndikusstelle beraten . Don den ausgetrete¬
nen Bewerbern wurde Rechtsanwalt Dr . Fimmen
gewählt. Letzterer war früher als Staatsanwalt
bei dem hiesigen Landgericht tätig, , ließ sich hier
dann als Rechtsanwaltmieder und ist gegenwärtig
zum Heeresdienste eingezogen. Zur Uebernahme
der Stelle wird er vom Heeresdienste entlassen.

(—) Infolge der günstigen Witterung haben sich
hier die Feld- und Gartenfrüchte wider Erwarten
vorzüglich entwickelt. Roggen und Hafer zeigen
im Vergleich zum Vorjahre reichen Früchtestand,
so daß mit einer recht guten Ernte gerechnet wer¬
den darf . Kartoffeln lieferten bis jetzt schon reiche
Erträge . Die späten Sorten haben gut angesetzt
und stellen eine gute Ernte in sichere Aussicht. Auch
die Hülsenfrüchte, besonders die Erbsen, sind voll¬
tragend . Die Bohnen haben sich vorzüglich erholt
und stehen in voller Blüte . Auch sie werden rei¬
chen Ertrag bringen. — 8m allgemeinen gibt es
hier eine gute Ernte.

(—) Ordensverleihung . Dem Oberpostdirekkor
Geheimen Oberpostrak T r eutIer ist das Ehren-
Großkomkurkreuz des Großherzoglich Oldenbnr-
gischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig verliehen worden.

(— ) Zu der Lebensmittelverteilung an der
Glashütte schreibt man uns ans unserm Leser-
kreile, daß der Artikel in Nr . 167 unseres Blattes
den Tatsachen nicht entspreche. Die Lebensmittel,
die vom Amt der Hüttenlettung für die Schwer-
und Schwerstarbeiker zugewiesen wurden, seien
ordnungsgemäß an die betr. Arbeiter verteilt wor¬
den. Wenn die Leute nicht bekommen hätten,
was ihnen zustand, so liege das nicht an der Be¬
triebsleitung . Eine Untersuchung gegen die Lei¬
tung der Glashütte sei nicht eingeleikek worden.

8 Flüchtig geworden ist ein bei der Molkerei
Wiefelstede angestellter Mann , nachdem dort an¬
läßlich der in Rastede aufgedeckten Butterschie¬
bung erne Untersuchung eingeleikek worden ist.
Der Fochrradhändler und Schmied Hinrichs in
Rastede wurde verhaftet.

Z Die Wildschweine drangen langsam, aber
stetig von den Osenbergs« her nördlich und ver¬
mehren -sich ständig. Die betroffenen Landwirke
wollen eine Eingabe an die Regierung machen,
damit dein Schwarzwild mehr nachgestellk werde.
Daß dies nicht in vielleicht erforderlichem Maße
geschieht , ist auch eine Folge des Krieges, denn
wie man cher Jäger steht im Felde!

Vermischtes.
Preis der städtischen Möbeln.

Die Stadt Essen hat jetzt städtische Mö¬
beln fertikfftellen lassen. Die Preise betragen
für die l ^üche (Küchenschrank, Tisch, Lehnbank,
Eimerschrank , Eeschirrbrett , 2 Stühle ) 437
Mark ; für das Schlafzimmer (Kleiderschrank,
2 Bettstellen , Wäscheschrank, Spiegel , Kleider¬
brett , 2 Stühle und je 2 Spiralfedern und
2 Aufleger-Matratzen ) 786 Mark.

* Wie all darf ela Legehuhn sein? Ein Huhn
legt im Durchschnitt Eier : im 1. Jahre 70, im
2. Jahre IM , im 3 . Jahre 130, im 4. Jahre 110,
im 5. Zahr« 75 , im 6. Jahre 53 , im 7. Jahre 40,
im 8 . Jahre 15, im 6. Jahre 5 Eier. Aelter als
vier Zahre soll ein Legehuhn nicht werden, dann
ist es reif für den Topf. ^

Ssrialer.
Herauffetzmrg der Einkommensgrenze in der

AngefieMenverfichernng?
Nach einkst gewöhnlichvon amtlicher Seite in¬

formierten Korrespondenz wird der Bundesrat
demnächst aus Grund des Ermächtigungsgesetzes
vom 4. August 1614 eine Verordnung zur Ab¬
änderung des Versicherungsgesetzes
für , Angestellte erlaffen, durch die bis zur
ÄMderkedr Normaler . . ÄettMuiLe nach, dem.

Kriege eine Erhöhung der Einkommensgrenze für
die Versicherungspflicht erfolgen soll . Eine Er¬
höhung der bisher bestehenden Höchstgrenze von
5000 Mk . auf 8000 Mk . wird als angemessener¬
achtet. Die «Germania " bezweifelt, ob eine der¬
artige Verordnung bei den Angestellten ungeteil¬
ten Beifall finden wird. Entschieden Ein-
s p ruch erhebt sie aber, wenn eine solche Ver¬
ordnung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
vom Bundesrak erlassen werden soll. Da schon so¬
viel Zeit verstrichen sei , so könnten auch ohne
Schaden noch ein paar Monate vergehen, bis die
Vorlage an den Reichstag gelangen könnte. Es
könne nicht alles und jedes auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzesgeregelt werden, der Reichs¬
tag müsse Gelegenheit haben, ein Mort mitzu-
sprechen.

Förderung des Gesundheiksweseas.
Wie die N . G. C. aus parlamentarischen Krei¬

sen erfährt , wird im Reichstage und im Preu-
mschen Abgeordnetenhause die Schaffung eines
Aeichsamts für Bolksgesundheit
und in Preußen die eines Ministeriums für
Bolksgesundheit verlangt , vornehmlich zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose, der Geschlechtskrank¬
heiten, der Trunksucht usw ., dann aber auch als
beratende Stelle für Hygiene der Gemeinden, des
Verkehrs und der Ernährung , sowie in Veterinär¬
angelegenheiten, kurz für alle mik der öffentlichen
Gesundheitspflege zusammenhängenden Gebiete.
Eine fortlaufende Skatnstk der Volksgesundheit
soll jede wünschenswerte Auskunft geben.

« 1»»»»»

Neueste Nachrichten.
Reue Angriffe blutig abge-

fchlagen.
Große » Hauptquartier,

24 . Juli . (Amtlich.)

Lebhafte Arkillerietätigkelt nördlich der Lys»
bei Arras und bei Albert. Auf dem Westufer
der Avre stieß der Franzose bei örtlichen An¬
griffen bei und südlich von Mailly vorübergehend
an die Avre vor. Unser Gegenstoß stellte die

e wieder her und schlug am Abend ans Mailly
nördlich davon vorbrechende Tellangriffe des

Gegners rurück.
Zwischen Aisne vnd Marne setzte

der Feind gestern früh nach Heranführung neuer
Divisionen ferne Angriffe fort . Die Armee des
Generalobersten v. Böhn brachte die mehrfach
wiederhollen Anstürme des Feindes völlig zum
Schellern. Franzosen und Amerikaner
erlitten wiederum schwerste Ver¬
luste.

Zwischen Noyank und Harten« es
stürmte der Feind fünfmal vergeblich an. Bei¬
derseits von Dillemoutoir gewann er
vorübergehend etwas Boden. Anser Gegenan¬
griff warf ihn über seine Ausgangslinien hinaus
wieder zurück. Villemonkoir wurde dem in dich¬
ten Mengen , von unserer Artillerie beschoffen , za-
rückflutenden Feinde wieder entrissen. Nörd¬
lich von Ourcq zerschlug unser Vernichtungs¬
feuer feindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung
und bei ihrem Ansturm. Panzerwagen, die
unsere Linien durchstießen, wurden zusam¬
mengeschossen. Infanterie , die ihnen folgte,
wurde im Gegenstoß zurückgeworfen. Auch dis
z wische nOurcq und Marne kämpfenden
Truppen wehrten starke feindliche Angriffe meist
schon vor ihren Linien ab. Don der Höhe nord¬
östlich von Rocourl und aus dem Walde von
Chalelette warfen wir den Feind im Gegenstoß
wieder zurück. Am Nachmittage fanden nur
Teilangriffe statt. Der Gegner wurde abgewiesen.

Südwestlich von Reims dauerkea
schwere Kämpfe tagsüber an . Zwischen Marne
und Ardre stieß der Feind mehrfach vergeblich
zu heftigen Teilangriffen vor. Nördlich der Ardrs
warf der Franzose neben weißen und schwarzen
Truppen auch Italiener und Engländer in den
Kampf. Der Angriff der in der Bereitstellung
wirksam beschossenen Italiener kam nur
schwach zur Entwicklung und wurde schnell zusam¬
mengeschossen . Auch Franzosen und Engländer
wurden nach vielfach erbittertem Kampf und teil¬
weise durch Gegenstoß zurückgeschlagen.

Der Erste Generalquarkiermeiskerr
Luden dorff.

Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole» Vechta.
G. m. b . k . (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta,

ls sei !!« 8NÜWIM
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

Vechta. D . Schröder.

Schaf -Bseksuf
Donnerstag, den 23 . Juli,

vormittags 1ü Uhr , lasse ich bei Gastwitt Meder
in Langförden

zirka 69 schwere, englische
Mutterlämmer und 19 Böcke
gegen Barzahlung zum Verkauf aufsetzeu. Rur erst-
klassige Tiere kommen zum Verkauf.

Käufer ladet ein
^ H. Kemper.
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Empfehle noch ln allerbester chualM:
Damen-Wintermäntelstoffe in schwarzem Tuch, schwarzem

Seiden -Plüsch , Sammet und farbigen Stoffen.
Damen-Kostümstoffein schwarz, blau , grün , braun und grau¬

meliert.

Damen-Kleiderftoffe in schwarz und farbig in reinerWolle.
Seidenstoffe, passend für Mäntel, Kostüme und Blusen in

großer Auswahl.
Blusen in großer Auswahl.
Herren-Anzugstoffe in verschiedenen Farben und Qualitäten.
Fertige Herren-Paletots , Ulster und Anzüge»
Fertige Vurschen -Paletots und Anzüge.
Fertige Kinder-Anzüge in Wolle und Manchester.
Fertige Hereen-Westen in Pilot und Manchester.
Fertige Kinder-Hemde aus Hemdentuchund gestr. Barchent.
Fertige Kinder-Miintel.
Eroßen Posten llnterziehzeuge, Inletts , Kinder-Schürzen,

Strümpfe , reinleinene fertige Bettücher, weiße
Dmnen-Unterhosen und Nachtjacken.

Veelils . j. L.

UjMM . WMgi . ki'.
Siiciillmclcorsl, Meddlüllskel,

schwarz , dunkelblau usw.

ff. Himbeersaft
diverse

Ersrischungr-
Getränle

empfiehlt

I . H . Moikow,
Wildeshausen.

Käufe größere

W -NeMe
jeder Art , namentlich für
Grubenholz geeignet,ferner
größere Partien

Ml -Wen
von 40 Ztm . Durchmesser
aufw . möglichst frei Wag¬
gon und bitte um schien»
nigste, ausführliche An¬
gebote.
Th. Ereve, Osnabrück,

Kaiserwall.

Jagdgewehre,
Flobert,
Revolver,
Selbstladepistolen-
Jagdpatronen

empfiehlt
n HttllvvAl,

Bechta.

MantelkesselSite SW -MW«,
mit emailliertem Einsatz

in verschiedenen Größen vorrätig.

M . M v/slil!!«, Verdis i. o.
Telefon Nr . 8.

HW M.
juche für eine Landstelle
zum 1 . Oktober d. I . gegen
erste Sicherheit anzuleihen.
Anerbieten unter B . 1 . 238
an die Geschäftsstelle d.
Bl . erbeten.

zu verkaufen.
Kolon Vosche, Oldorf bei Damme.

Ztoppelrübsamerr
Habe mich in Damme als

Hebamme
niedergelassen.

Fra« Tausch Witwe,
_ Hebamme.

Bankfiliale
MI Oldenburg . Münster¬
lande sucht sofort einen

Bakum.
empfiehlt

E . Beckmann.

SalZ Lehrling
100
200

3

Pfund 11 .50 Wk.
Pfund 22 .— „

versendet

. H. Moikow,
Wildeshausen.

Am Sonntag , dem 21.
Juli auf der Chaussee von
Langförden nach Lutten
eine

Luftpumpe
verloren.

H . Tepe , Lutten.
"

Ein rotbuntes , l ' /s-
jahriges

Rind
zugelaüsen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen bei

Kolon A . Börgerding»
Osterfeine.

Ein schwarzbuntes , 8
Tage altes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Herm . Suing , Lutten.

M -We« Meile
für

Kaninchen,
Enten , Hähne,

zahlt nach wie vor

k» . 8ueräiec!r,Vec!li3.

unter 17 Jahren mit guter
Schulbildung . Offerten
mit Bild und Zeugnisab¬
schriften unter G . L . 47
an die Geschäftsstelle d.
Bl . erbeten.

Suche einen tüchtigen

KSLLSL'

für 35 PS . Lokomobile
gegen hohen Lohn . Der¬
selbe Muß selbständig die
Maschine bedienen können.
Sehr leichte Arbeit . Kriegs¬
beschädigter bevorzugt.

Heinrich Tepe,
Holzschuhfabrik , Dinklage.

Zum 1 . Oktober ein
Alleinmädchen

gesucht (3 erw . Personen ) .
Kochen kann angelernt wer¬
den.

Geheimrat Philipp !,
MLnsteri . W .,Brüderst .13

MMWM
gesucht für kl. Haushalt (2
Personen ) in Bremen . An¬
tritt sogleich . Zu melden
bei

Frau Ilse Hermanns
Vechta.

Aus einem Bauernhöfe
wird für möglichst bald
ein tüchtiges

Dienstmädchen
oder ein kl. Knecht gesucht
gegen hohen Lohn.

Nachzufragen m der Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Für die dielen Geschenke, Glückwünsche
und Gratulationen von Nah und Fern an¬
läßlich unserer Silberhochzeit sprechen wir
allen hiermit unfern innigst - verbindlichsten
Darck aus.

Visbek i. O., den 23. Juli 1S18.

Vernh . Südbeck n. Frau.

Habe mich in Lang¬
förden als Hebamme
niedergelassen. Meine
Wohnung ist im Hause des
Herrn Franz Eiese in
Langförden.
Fra« Heinr. Themana

Witwe , Hebamme.

NWMMMMMKMSZAM
WM MW
» » Für die Teilnahme und Glückwünsche zu « «
AA unserer goldenen Hochzett sagen wir hiermit AA
W» allen unfern besten Dank . » m

8 Heinrich Tabeling u. Frau AA
M geb . Buken.
N« Lüsche , dm 20 . Juli 1918 . » «

KKKMSMKKMKMKKMS
Einkochapparate,
Einkochgläser,
Prima Gummiringe,
Vohnenmühlen,
Kabusmühlen,
Holzwaschmaschinen,
Dampfumschmaschinen

empfiehlt

Vecktii . » . Uültvogl.
Im Aufträge zu den höchsten Preisen
zu kaufen gesucht Heu , Stroh » Steck-

rücken, Runkelrüben, Herbstrüben, halb- oder
waggonweise , Erbsen , Bohnen , Aepsel und alle
Arten Eartenfrüchte, Herbstrüben, Wurzeln und
Kohl» auch in den kleinsten Mengen.

O. W. SLümpeley, Oldenburg,
Flurstraße 10 . — Telefon 1679.

LaniMW . MMim!
Sofort aus allem Vorrat günstig vom Lager

lieferbar sind:
18 DriLmaschinen,
16 Düngerstreuer,
20 Kultivatoren,
30 Häckselmaschinen,
50 Rübenschneider,
15 Strohschneider.

Ferner neue

von 3— 10 PS . aus Frisdensmaterial mit ganz
geringem Ausschlag . Führe bekannt !, nut bewahrte
Maschinen . Wo nicht vertreten , liefere ich direkt.
Verlangen Sie Offerten.

Aulvir I . risii ' riP > . Olck
Landw . Maschinen -Engros -Geschäft.

D Lerrrksvueelrssl . ^

^Vlr öMpksdlev

»«üIÄckere Nrt-
PSjlM

ln grosser ^ .usrvaUl

LparkÜSker a 4 ^o
irr jedem östra §s.

LlGrorarrs L OlL-

! ? 08t8efisolLlL0Qt0 M . 14260 Nalluover.

Todes -Anzeige.

auch

A bietet sich jetzt eine günstige Gelegenheit bei U- ,
einer sehr gut emgeführten , großen Versichs - lL
rungsgesellschaft dauernde Anstellmrg W er-

sA langen . Nicht -Fachleute werden eingearbeüet . -- -

A Die Stellung wird sehr gut bezahlt . .
Li Offerten unt . Nr . 575 an die Geschäfts-

stelle dieses Blattes.

Kaufe ständig
Enten , Hähnchen , Kaninchen

sowie

Gemüse und Obst.
Frau Melchers, Vechta , Juttafticchs.

> Nach Gottes hl . Willen starb am 20 . Juli
im . Hospital zu Osterkappeln , versehen mit den
hl . Sterb esakramenten , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel , der

Landsturmmanu

Mm. Ms Wmkej
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im 33 . Lebensjahre.
Nachdem er viele Strapazen des Krieges

mitgemacht , fiel er einer kurzen, heftigen
Krankheit zum Opfer.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben
Verstorbenen bitten

Oie trsllsnlckea ^aZebonZsa.
I Vonrechtern, Rechterfeld und östlicher
! Kriegsschauplatz , den 22 . Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Montag , dem 29 . Juli , morgens 8 Uhr in
Visbek , wozu Verwandte und Bekannte ein¬
geladen werden.

Oie glücllliLlle Oednrt eines präch¬
tigen, Zesunäen

Uäckelo
Leigen koctterkrent an

I -suirmni <1. ^ Ikreck iVisyer
K u. krau Kermwe, Zeb . Rimrers.
E r. 2t . Umstell i, OIcl ., tteu 23. lull 1918.

Kaufe stets sämtliches

vekliLLo ! lmie
Okrst und Lemüss.

^ 08 . ^ rLLRI § l » k»« 8 » N ! sLlLl « Lv,
Markt.

Todes -Anzeige.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten
wir die traurige Nachricht , daß mein innigst-

! geliebter , unvergeßlicher Sohn , unser teurer,
j Bruder , der >

Musketier

am 16 . Juli im blühenden Alter von 20
Jahren Ms Vaterland gefallen ist. Sein
Grab befindet sich auf dem Militärsriedhof
Jllies.

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben
j Verstorbenen biüm

Die trauernde Mutter,
Bruder und Schwestern.

Langförden, dm 23. Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt ist am Montag,
dem 29 . Juli , morgens 9 ' / - Uhr in der Pfarr-

>kirchezu Langförden , wozu Verwandte , Freunde
und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Wir erhielten heute die traurige Nachricht,
daß mein irmigstgeliebter Sohn , unser guter

>Bruder , der

Musketier

Infanterie -Regiment Nr . . . .
am 15 . Juli , im 21 . Lebensjahre , infolge
eines Volltreffers , den Heldmtod erlitten hat,
nachdem sein Bruder Bernhard ihm am 8.
April im Heldentod vorangegangen ist.

Dies allen Verwandten nnd Bekannten
>zur Nachricht mit der Bitte um ein an¬
dächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

Die trauernde Mutter u° Brüder.
NAschendors b . Damme , d . 23 . Juli 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
! 29 . Juli , morgens 8 Uhr in der Kapelle zu
Rüschendorf , wozu alle Verwandten und Be-

! kannten sreundlichst eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Nach Gottes hl . Willen entschlief heute !
sanft und gottergeben nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

Kötter

iüiMll! ferü . UZM-I
Er starb nach einem christlich frommen!

! Lebenswandel , gestärkt durch den Empfang
der hl . Sterbesakramente , im Alter von 741
Jahren . , !

Um ein andächtiges Gebet für dm lieben ^
Verstorbenen bitten

vis trslleraäell ^vAkoriM-
Haoerbeckb. Damme, dm 23. Juli 1918-

Die Beerdigung findet statt am Samstag,
dem 27 . Juli , morgens 9 Uhr zu Osterfeine,

! wozu Verwandte und Bekannte eingeladen I
werden . , I

, Sollte jemand aus Versehen keine Nach¬
richt erhalten haben , so bitten wir diese als^
solche ansehrn zu wollen.

Vf
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